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2>er j$erfiner Jtfabberabaffd]

fdjreibt, bafi für baê Senfmal, roeldjeë bem Srfjerjog Sari non SBraunfdjroeig

in ©enf erridjtet roetben foQ, folgenbe Qnfdnïft beftimmt roorben:

Dom Herzog Karl von Braunschweig setzen
Dies Denkmal wir, weil dieser grosse Held
Es als Bedingung uns gestellt,
Falls wir uns wollten freu'n an seinen Schätzen.

Steh', Wandrer, still, und milss'ge dein Entsetzen:
Bedenk', was thut der Schweizer nicht für Oeldt

Slabberabatfdj" tft falfdj beridjtet; bie 3nfd)tift lautet:

Per Herzog Karl im Tod noch lacht:
Den Schweizern hab' ich All's vermacht.
Hätt' ich den Preussen mein Geld vertraut,
Sie hätten kein Denkmal mir gebaut.
Zwar hätten sie gerne das Geld genommen
Und ärgern sich, dass sie nichts bekommen.

Sie nehmen nicht, was man schenkt allein,
Sie stecken auch Ungeschenktes ein
Das Meiste brauchen sie für Kasernen,
Wo sie die schönen Künste lernen.
Und höchstens wird im Denkmal geehrt,
Wer dem Volk tüchtig die Tasche geleert;
Der dumme Schweizer aber denkt:
Mir gefällt der Fürst, der Alles verschenkt.

Sin finieftüd ift befanntlidj baë SJilbnifs einer menfdjlidjen ©eftalt,

roeldjeë ba aufbort, roo bie Sniee anfangen füllten.
Siefer Skäeidjnung entfpredjenb müfite man ben Ï5i(ger©eneral, ©raf

Sd)erer 23occa rb ein fiopfftüd" nennen, benn er bört ba auf, roo

baê, roaê ibm feblt, anfangen follte, nämlidj bet Stopf.

2ln ber 33erner ©djubauêftellung roaren ©djubc in allen möglichen

©rÄfeen, auëgeftetlt: ber gröbte aber bürfte bod) Jet geroefen fein, ben

4>rr 9teg.--9î. SBobenbeimer foeben ooll berauêgcbolt bat.

(üjrlidj. Sffieifst Su, roarum fte oon brinnen am SSierroalbftätterfce unb
anberroattë bem $apft 58,000 gr. gebradjt baben?

fêtjrfaui. 5kb, roabrfdjeinlidj, roeil fte ûbrigeë ©elb Ratten ober nein, roeil,
eê ibnen an >2l r me n feblt.

trljrlidj. O beroabre, baê ift bloë, bamit fte eine Sluêrebc baben bie

gremben anzubetteln!

gtapbentaren, unb unfere 53äter beê Sanbeê (Sdjroiegcruäter unb ©tiefoäter
ftnb natütlidj audj b'tuntet). ßben ftel)t ein Oiebner auf, unb rebnert

folgenbermaficn: dibgenoffen! Sküber unb ©djroeftern! tjütet Ëud) oor
©clbft= unb Sarenerböbung. SBer ftd) felbft errjöljt u. f. ro., roer baë SßuM«<

tum fd)föpft unb ju 2M)rauëgaben notbäüdjtigt, ift nidjt ein Sîationatra ttj
fonbern ein National r ah, ber nagt unb beifit am Söoljle beê SMfeê, b. b-

an feinem ©elbfad. ©paret lieber an Sinte, Jeber unb papier unb bentet

an geeignete ïôpfe unb Siegel, roo Sclegrapb unb S5oft jufammengefdjmoljen
roerben. Sie Setlê tonnen fid) bod) aud) ocrfdjmcljcn, roo eê fid) um griib*
fdjoppen ober gar um Urlaubëreifcn banbelt. SDÎeine |>errcn! fct)en ©ic
gefälligft auf bie Sribüne? roaë erbliden ©ic? jene ätoei sperre"
ifjren unlernebmenben DJlienen, ber eine fogar mit fanft gerotljetem SSorbadj,

ftnb Urlaubëmeudjler, Spoft unb ïclegrapb. SBer foll fparen für fie eiroa

ber ©taat? mit nid)ten, meine §etren! Sinte, geber, papier, @ebaltë=

bcfdjneibung Skrfdjmeljung! 3d) babe gefdjloffen. SBir roaren roie

begoffen. Merbingê rourbe bie SHebe nidjt gehalten, aber fte bätte bodj

gehalten roetben tonnen, unb fdjon biefe SHÎôglidjfeit trieb unê oon bannen,
ba| bcr ©taub tjod) aufroirbclte. Saê geroünfdjtc £)eimroe[) roar plöfjlidj ba.

Sie ©emälbegallerie, baë 9J?ufeum unb einige auëgeftopfte Slffen mit
eroig burftigen Sameelen naljmen roir in ber ßile jtnar nodj mit, aber bann :

jarud! jarud!
D baft fic ctoig grünen bliebe

SDic fdjöne 3c't ber Urlaubs bitbe.

Jas ^ranßo-^ouüerf an bas ^offc.

ÜJturr' nidjt, bafj id) tünftig tbeurer bin;
©ib gern für baS ßouocrt fcen Kappen bin.

©paren beifit bie Sofung bermalen,

Su bift ja geroobjtt leereê Sîapter ju bejablen.

1. fflnft
2. @aft.
3 ©aft.

StUrtfj

%\x$ Jinem 3tafj.

6 balbe Siter neue!

3 mödjt SBaabtlänber

SBringct mir eë ©djöppli Glfäffer!
(in ben Steiler rufenb) : 3obänn, bring brei Sdjoppe SBn ufe!

#err geuft $äb ©i 3b" £>ert ©imabl roieber erbolt ou bem geft?

grau ©tuutridjter. SBitti, er ifdjt gar nüb amené geft gftj.

$err Seuft. §e, am guriftefeft, ba bäb er ja gar nüb bürfe feble?

grau Stottrittjter. ©o, ê'3urtftcfeft tft g'ftj? 9îei, roaê ©ie nüb fägeb?

Senn nimmt'ê mi nümmc SBunber, bafi bie letfdjt SBudje Sllleê
oerdjeljrt g'gange ifdjt.

Sîrteffaften &er SHcbaftiott.

i. L. ïiïatiivtictj ; nur cor mit biefen (Srftubungen. Behalten ©ie beu
Socfoogel bübfd) tütjl. B. i. P. ©ott entfprodjeu roerben, bodj fügen toir für
beu großen 3ufünftigcn" bann nod) einige geilen bei. ©rüfte oon ber ganjen
©übe. G. i. H. SDaft biefe ©rünbe ©ie b,iejü oerleiten, ift bebauertid) genug.
Sujeru ftcuevt mit vollen ©egclu iu bie Sinne ber bfaffen jurücf; bictleid)t
bliubliug«, aber ftdjer. 35a« jroeite (Srroadjcn aber bürfte etwa« unangenehmer
werben,, aïâ ba« erfte. C. i. F. Selber für bie le(3te Stummer ju fpät ein=

getroffen. Ob man aber nidjt an ber ©djlagfertigfcit jroetfclt, roenn bcr §ieb,
roenn audj gut, bod) etwa« fpät parkt roirb? Sffieitcre« mit SSergnügcn geroärtigenb.

Peter. (Sine aubere Sßerroenbung roirb fidj fdjroertidj finben. Stedjt forgfältig
arbeiten unb e« roirb roenig fdjrotmnten. B. i. K. £>er}üdjen ©ant für bie

fdjöucu ©rüfte; t)offenttid) folgen batb foldje, toetdje für ben ganjen Sefcrtrci«
beftimmt finb. Stebel unb Otegen bürfen toir momentan bodj fdjtoerltdj angreifen,
fonft tarnen uu« bic fiaubroirtbe auf ben §al«. ©ruft. H. i. B. 3bre 3lt=
fenbuugen follen uu« roillfommen fein. Unleserlicher. 3U W für bte«=

mal uub aud) nidjt roobl geeignet. SDer jroeite S3rief oerfpridjt met)r.
P. S. i. C. SBir tbun ba« Unfrige. 3"t ©tunbe nodj teilte èntfdjcibung.
R. H. i. H. SDer Dtcbclfpalter" bat biefe pitotjable ©efdjidjte bod) rooljt ntr
©enüge bcl)anbelt. S. i. W. SSiclteirbt fpäter. Hans i. B. SDanf; roir
trafen im glcidjcu ©ebanfen jufammtn. H. i. H. ©nifouberiditc? Oîedjt
fibele, ja. N. N. Uubraudjbar. X. Scrncu ©ie erft fctjrciben, bevor ©ie
ftd) in ©ebidjten über ^bxt ieljrcr luftig madjen roollen.
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wetben

ungenoramett,

pt. 3 Monate gr. 3; pv. ii ïiïtonate fit. S.

%m bte regelmäßige aStefmtnfl ntd|f unferßredjen 3«

mulTcu, fiiffen mir bic %it. 'gKßonnewfett um ßafbige Jr-
ueucrung ber aßgefaufeueu jlßonnemeufs.

finb au bic 3litttonccH=@i*4)cbitiott JOveü, Suffit SU (Sie.
in büridj cinjufenben.

A>tc^ti eilte s2lmtPttceit:3$ctla$c.

Aer Werliner Kladderadatsch

schreibt, daß sür das Denkmal, welches dem ExHerzog Karl von Braunschweig

in Genf errichtet werden soll, folgende Inschrift bestimmt worden:

Dom Herzog Karl von Draun8ebweig seinen
Dies Denkmal wir, weil clieser grosso Ilelà
I^s als lîeàingnvg un8 gestellt,
I^alls wir uns wollton trsu'n au seinen Lelnitnen.

Stob', >VancIror, still, uncl mäss'gk àsin llZntsetxen i

ksàenk', 5>>/,»','/^' /«,^

Kladderadatsch" ist salsch berichtet? die Inschrift lautet:

Der Herzog Karl im ?c>â noeb laokt:
van S^/itt-e?^?- » Kali' ieli ^I>'8 vermaebt.
Hätt' iolr àan moin Kolà vertraut,
Lia biitton kein Denkmal mir gebaut.
Awar Irilttsn sis gerne clas lZolcl genommen
Ilncl ärgern 8ielr, àass sis nielits bekomme»,

Lie nobmvn niebt, was Ivan sebvnkt allein,
Lis stseksn aueb l/,!Ae«e/,e«/ete« ein
Das Neiste braueben sis àr lîassrnen,
XVo 8is àie seliönsu liàsts lernen.
Und Iiuobstsns wircl im Denkmal geobrt,
Wer àem Volle tüolitig àis '1'a.selis gslosrt;
Der àuinras Lekwviner abor àoukt:
I^lir getällt clor leitest, àer ^.Iles vorsebenkt.

Ein Knie stück ist bekanntlich das Bildnis; einer menschlichen Gestalt,

welches da aufhört, wo die Kniee anfangen sollten.
Diescr Bezeichnung entsprechend müßte man dcn Pilger-General, Graf

Scherer-Bocca rd ein Kopfstück" nennen, denn er hört da auf, wo

das, was ihm fehlt, anfangen sollte, nämlich der Kops.

An der Berner Schuhausstellung waren Schuhe in allen möglichen

GrKßen. ausgestellt: der größte aber dürfte doch der gewesen fei», dcn

Herr Neg.-R. Bodenheimer soeben voll herausgeholt hat.

Ehrlich. Weißt Du, warum sie von drinnen am Vierwaldstüttersce und
anderwärts dem Papst 58,000 Fr. gebracht haben?

Ehrsam. Pah, wahrscheinlich, weil sie übriges Gcld hatten oder nein, weil.
es ihnen an Armen fehlt.

Ehrlich. O bewahre, das ist blos, damit sie eine Ausrede habcn die

Fremden anzubetteln!

graphentarcn, und unsere Väter des Landes (Schwiegerväter und Stiefväter
sind natürlich auch d'runter). Eben steht ein Redner aus, und rednert

folgendermaßen : Eidgenossen! Brüder und Schwestern! hütet Euch vor
Selbst- und Taxenerhöhung. Wer sich selbst erhöht u. s. w., wer das Publikum

schröpft und zu Mehrausgaben nothzüchtigt, ist nicht ein Nationalrath
sondern ein Nationale atz, der nagt uud beißt am Wohle des Volkes, d. h.

an seinem Geldsack. Sparet lieber an Dinte, Feder und Papier und denket

an geeignete Töpse und Tiegel, wo Telegraph und Post zusammengeschmolzen

werden. Die Kerls können sich doch auch verschmelzen, wo cs sich um
Frühschoppen oder gar um Urlaubsreiscn handelt. Meine Herren! sehen Sie
gesälligst auf die Tribüne? was erblicken Sie? jene zwei Herren in
ihren unternehmenden Mienen, der eine sogar mit sanft gcröthetem Vordach,
sind Urlaubsmeuchler, Post und Telcgraph. Wer soll sparen für sie etwa
der Staat? mit nichten, meine Herren! Dinte, Feder, Papier,
Gehaltsbeschneidung Verschmelzung! Ich habe geschlossen. Wir waren wie

begossen. Allerdings wurde die Rede nicht gehalten, aber sie hätte doch

gehalten werden können, und schon diese Möglichkeit trieb uns von bannen,
daß der Staub hoch aufwirbelte. Das gewünschte Heimweh war plötzlich da.

Dic Gcmäldegallerie, das Museum und einige ausgestopfte Affen mit

ewig durstigen Kameelen nahmen wir in der Eile zwar noch mit, aber dann :

zaruck! zaruck!

O daß sic cwig grünen bliebe

Dic schöne Zeit der UrlanbSdicbc.

Aas Isranko-Kouvert an das Golk-

Murr' nicht, daß ich künftig theurer bin;
Gib gern für das Couvert den Rappen hin.
Sparen heißt die Losung dermalen,

Du bist ja gewohnt leeres Papier zu bezahlen.

1 Gast

2. Gast.
!î Gast.

Wirth

Uus Linem Aasz.

E halbe Liter neue!

I möcht Waadtländer!

Bringet mir es Schöppli Elsässer!

(in den Keller rufend): Johann, bring drei Schovpe Wy use!

5

là

Herr Feusi Häd Si Ihn Herr Gimahl wieder erholt vu dem Fest?

Frau Stadtrichter. Bitti, er ischt gar nüd amené Fest gsy.

Herr Feusi. He, am Iu ristefest, da häd er ja gar nüd dürfe sehle?

Frau Stadtrichter. So, s'Juristcsest ist g'sy? Nei, was Sie nüd säged?

Denn nimmt's mi nümme Wunder, daß die letscht Wuche Alles
verchehrt g'gange ischt.

Briefkasten der Redaktion.
D. Natürlich; nnr vor mit diesen Erfindungen. Behalten Sie den

Lockvogel hübsch kühl. L. i. Soll entsprochen werden, doch fügen wir für
dcn großen Zukünftigen" dann noch einige Zeilen bei. Grüße von der ganzen
Bnde. i. II. Daß diese Gründe Sie hiezu verleiten, ist bedauerlich genug.
Luzeru steuert mit vollen Segeln in die Arme der Pfaffen zurück; vielleicht
blindlings, abcr sicher. Das zweite Erwache» aber dürfte etwas unangenehmer
wcrdcn, als das erste. <ü. i. Leider für die letzte Nummer zu spät
eingetroffen. Ob man aber nicht an der Schlagfertigkcit zweifelt, wenn dcr Hieb,
wenn anch gut, doch etwa« spät parirt wird? Weiteres mit Vergnügen gewärtigen!?.

?otor. Eine andere Verwendung wird sich schwerlich finde». Recht sorgfältig
arbeiten uud es wird wenig schwimmen. L. i. L. Herzlichen Dank für die

schönen Grüße; hoffentlich folgen bald solche, welche für den ganzen Leserkreis
bestimmt sind. Nebel und Regen dürfen wir momentan doch schwerlich angreifen,
sonst kämen uns die Lcmdwirlhe auf den Hals. Gruß. R. i. L. Ihre
Zusendungen sollen uuö willkommen sei». Ilnlssorlicîbsr. Zu spät sür diesmal

und auch nicht wohl geeignet. Der zweite Brief verspricht mehr.
8. i. O. Wir thun das Unsrige. Znr Stunde noch keine Entscheidung.

R. II. i. D. Der Ncbclspalter" hat dicsc pitoyable Geschichte doch wohl zur
Genüge bchaudclt. 8. i. >V. Vielleicht später. llàns i. L. Dank; wir
trafen im gleichen Gcdaukeu zus.tinmcn. II. i. II. Saisouberichtc? Recht
fidele, j.r. II. X. Unbrauchbar. X. Lernen Sie erst schreiben, bevor Sic
sich in Gedichten über Ihre Lehrer lustig macheu wollen.
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« Auf de» Webelspatter" w-à
fortwährend Abonnements

angenommen,

pr. 5î Monate Fr. 3; pr. <» Monate Fr. S.

Um die regelmäßige Lieferung nicht unterbrechen zu

müssen, kitten wir die Hit. Uöonnenteu um baldige Lr-
Neuerung der abgelaufenen Abonnements.

Annoncen
sind air dic Annoncen-Expedition Orell, Füßli St Cie.
in Zürich cinznsenden.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.


	Der Berliner Kladderadatsch

